en nennen 
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ſprechen ſich die of fiziö 
aus: 


geſſen laſſen, daß der Landtag 
Tagung erhebliche poſit 
hat, wie denn überhaupt nicht bloß in dieſer, 
den früheren Seſſionen ein ſehr fruchtbares Zuſammenwirken 
zwiſchen Regierung und Landtag 
poſitiven Ergebniſſen der letzten 
ſchwerwiegender 
ande ing der Gehälter der Beamtenſchaft zu 
Pin durch welche die Lage der mittleren und eines Theiles 
5 höheren Beamten um den jährlichen Betrag von 21 Millionen 
ark verbeſſert if. Nur durch eine weiſe Zurückſtellung von 


— 


Als Beilage: 
Gierteljährlicher Abonnements : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| ition 2 — Depots 1,50 Mark. Bel Zuſendung fel ins da 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Pobgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne geld) 1,50 Mark. 


Für die Monate 


August 


— 


September 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

I MEK. 
Frei ins Haus durch die Austräger I, 386 Mk. 


in der 


Ueber das Ergebniß der letzten Landtags⸗Seſſion 


en „Berl. Pol. Nachr.“ wie fol gt 
„Der Kampf um die Vereinögeſetznovelle darf nicht ver» 
in der am Sonnabend geſchloſſenen 
ive Leiſtungen aufzuweiſen 
ſondern auch in 


ſtattgefunden hat. Unter den 
Tagung befinden ſich ſolche von 
Bedeutung. Man braucht nur an die allgemeine 


Einzelwünſchen ſeitens der Parteien war das Zuſtan 
dieſer Aufbeſſerung si. Ban nicht minber 1 See 
keiten war das Tehrerbeſoldungsgeſetz begleitet. 
Sein ſchließliches Zuſtandekommen war nur dem allgemeinen 
Wunſche, dem Lehrerſtande eine feſte, geſetzliche Grundlage ſeiner 
Gehaltsverhältniſſe zu geben und dem weitgehenden Entgegen ⸗ 
kommen der Staatsregierung auf finanziellem Gebiete zu danken. 
Die Erhöhung der Wittwenpenſionen der Beamten 
vermehrt die Zahl der Maßregeln, welche von der Fürſorge der 
Staatsregierung für die Beamten Zeugniß ablegen. Die nächſte 
Seſſion wird namentlich in betreff der Gei ſtlichen dies 
Werk fortzuführen haben. Aus dieſen und anderen Maßnahmen 
ergiebt ſich zur Genüge, wie unrichtig es iſt, wenn dem Finanz⸗ 
miniſter vorgeworſen wird, er wiſſe bloß für die Staatskaſſe zu 
ſorgen und die Einnahmen zu vermehren, aber nicht ſie wieder 
mäßig zu verwenden. Zu den finanziellen Maßregeln von 
5 ig) in dieſer Seifton iſt dann vor allen Dingen auch bie 
— u - rtirung der vierprozentigen Anleihen zu zählen, 
die era gegentheiligen Prophezeiungen zum Trotz, obwohl fie 
Preußen 3 Herabſetzung des Zinsfußes bildet, die in 
it. Die en hat, ohne alle Schwierigkeiten verlaufen 
iſt diesmal auch > zum Handelskammergeſetz 
gehegte Wanſche 8 Abſchluß gekommen, und find damit lange 
vorlagen fin . befriedigt. An Elſenbahn⸗ 
die Selundärbahnvolage 1 a ee 
und emeindeord gerommen. Wie 5 
Landg nung für Heſſen⸗Naſſau hat wenigſtens für 


Verbängnißvoll. 
Novelle von N. Nömer 


8. Fortſezung.) Nachdruck verboten.) 


Mutter Paquita 
geſucht. Alle ihre Bemühungen blieben 
jenen unglüdjeligen Vorgängen ſchwebte 


— 


weiter nachzuforſchen 
reſultatlos, 285 fer 
das tieſſte, undurch⸗ 


gelähmt, ſie vermochte dieſelben nicht mehr zu 19 alkraftiger, 
erſprießlicher Arbeit, 5 
der Kugeln des Roſenkranzes du benützen, und nur der ſelbſtloſen 


Auf dem Wieſenplatze hart vor dem Felſenabhange fand das 
Gericht ſtatt. Im Schatten einer ſich mächtig . Ulme 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


gegründet 1760. 


Redartion und Guvedition gäckerſtr. 89. 
Feruſprttz⸗-Auſchluß Ur. 75. 


nzeigen-® 


A 
Die d geſpaltene Petit⸗Zeile oder 


reis: 
deren Raum 10 Pfennig. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lamabeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerstag den 29. Juli 


— — — — .. ENERRENENEERRLN ES SeUREnger u 


einen Theil der Monarchie erhöhte Bedeutung. So hat die 
abgelaufene Tagung eine große Zahl von bedeutungsvollen 
Neuerungen gebracht.“ 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli. 

Der Kaiſer iſt gegenwärtig auf der Heimreiſe begriffen. 
Aus Molde wird berichtet: Die „Hohenzollern“ iſt Dienſtag 
früh, von zwei Torpedobooten begleitet, ſüdwärts gedampft. Bei 
der Abfahrt wurde das Kaiſerſchiff von dem amerikaniſchen 
Dampfſchiff „Ohio“, auf welchem ſich 100 Touriſten befanden, 
mit der Flagge ſalutirt. 

Im Beiſein des Kaiſers und des Prinzen Heinrich werden 
im Kieler Kriegs hafen Anfang Auguſt umfangreiche 
Verſuche im Telegraphiren ohne Draht ſtattfinden, um deſſen 
Verwendbarkeit für Zwecke der Kriegsmarine zu erproben. 

Der König von Siam iſt Dienſtag Nachmittag in Kiel 
und ſpäter in Hamburg angekommen. 

Feldmarſchall Graf Blumen thal iſt, wie aus Berlin 
berichtet wird, von einem Bronchialkatarrh wieder hergeſtellt. Da 
er ſich aber noch ſehr angegriffen fühlt, will er am 30. d. M., 
dem Tage ſeines 70jährigen Militär- Dienſtjubiläums, in Quellen ⸗ 
dorf, wo er zum Beſuch bei ſeinem Schwiegerſohn General- 
lieutenant v. Oetiger weilt, bleiben. Eine Feier des Jubiläums 
findet nicht ſtatt; der Feldmarſchall wird wegen ſeines hohen 
Alters und momentan leidenden Zuſtandes dort Niemanden 
empfangen. 

Dem Chef der Finanzverwaltung in Deutſch-Oſtafrika, 


Finanzdirektor v. Bennig ſen iſt der Rothe Adler-Orden 4 


Klaſſe verliehen. 

Die Ernennungen von 4 penjionirten Hauptleuten 
zu Poſtdirektoren werden im Amtsblatte des Reichspoſtamts 
publicirt. — Zu dieſer Bekanntmachung bemerkt die „Frankf. 
Ztg.“: Sollten ſich wirklich die Befürchtungen der Poſtbeamten 
beftätigen, daß die höheren Poſtſtellen künftig eine Verſorgung 
für höhere Militäranwärter ſein ſollen? Am Ende glaubt man, 
die penſtonirten Offiziere billiger zu bekommen als die techniſch 
vorgebildeten Beamten, und will damit das angekündigte Spar⸗ 
ſyſtem bei der Poſtverwaltung beginnen. Solche Erſparniſſe 
können aber dem Verkehr recht theuer zu ſtehen kommen. — Die 
„Frankf. Zig.“ ſchießt hier am Ziel vorbei; die Ernennung von 
penſionirten Offizieren zu Poſtdirektoren an kleineren Poſtämtern 
iſt doch ſchon eine verhältnißmäßig alte Geſchichte — ob ſie 


abſolut zu billigen iſt, ſteht ja fretlich auf einem anderen Blatt. 


Aus Bayern wird gemeldet: In einer Bauernbund 
verſammlung im Pfaffenhafen that der bekannte Abg. Sigl 
folgenden Ausſpruch: Wenn es uns gelingt, ich bin ermächtigt 
das zu ſagen, das Centrum unter die Füße zu treten und dafür 
eine bayeriſche Volkspartet, eine Bauernpartei zu errichten, jo 
wird man uns von höchſter Stelle ſehr dankbar ſein, denn an 
dieſer vermißte man bisher immer eine Stütze in den Vertretern 
des bayeriſchen Volkes im Reichstage. Von höchſter Stelle 
wünſcht man, daß eine bayeriſche Bauernpartei entſteht, um 
—. rue zu können gegen das überwuchernde Preußen ⸗ 

um. 

Die Discuſſion über das Scheitern des Vereinsgeſetzes 
wird noch lebhaft fortgejegt. Die ſuddeutſchen Blätter ſprechen 
ſich faſt ausnahmslos befriedigt über die Ablehnung des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes aus. Auch die Auslandspre fie 
begrüßt die Entſcheidung als eine günſtige. So ſchreibt z. B. 
—x T 
waren in der Elle Sitze für die Aelteſten roh aus Holz zufammen- 
gezimmert worden. Hart an den Stamm lehnte ſich der erhöhte 
Platz des Alcalden. Schon vom frühen Mittage an war unge⸗ 
zähltes Volk aus den benachbarten Dörfern herbeigeeilt und um⸗ 
ſtand nun, ſich mit der einheimiſchen Bevölkerung miſchend, den 
durch Schranken eingezäunten Platz. f 

Endlich, als die Sonne jenſeits des Felsabhanges verſank 
und das leichte Gewölk des Himmels wie in purpurne Gluth ge⸗ 
taucht erſchien, that ſich ein dumpfes Murmeln in der angeftauten 
Boltsmenge kund, dieſe wich ehrerbietig zur Seite und 
angeführt vom Alcalden betraten die Aelteſten der Dorfgemeinden 
in langem feierlichen Zuge den eingehegten Wieſenplatz Hinter 
ihnen aber trugen vier ſtämmige Männer eine ſchwarzver⸗ 
hängte Laſt, dieſelbe inmitten des Wieſenraumes niederſetzend. 
Jetzt ſah man auch Pablo in ſeiner Amts tracht, dem rothen 
Mantel, ſich neben der verhüllten Bahre aufſtellen. Altem 
Herkommen zufolge war die Leiche des Ermordeten auf die 
Richtſtätte gebracht worden; angeſichts des Opfers ſollte der 
Rath der Aelteſten ſein Urtheil ſprechen über den Mörder. 

Todesſtille lagerte ſich nunmehr über die Verſammlung und 
Aller Augen hingen mit geſpanntem Ausdrucke auf der hohen 
ſehnigen Geſtalt des Alcalden, der ſich von ſeinem Sitze erhoben 
hatte und mit weithin vernehmlicher Stimme den Vögten an⸗ 
befahl, den Angeklagten einzulaſſen in den Bann des Gerichts. 

Eine kurze Weile verſtrich, dann ertönte Kettengeraſſel, ein 
drohendes Murmeln in den angeſtauten Maſſen des Volkes machte 
ſich geltend, zablloſe Fäuſte wurden geballt, wilde Verwünſchungen 
wurden geflüftert und Manuel Vidal trat ein in den Raum des 
Gerichts. Der einzige Tag ſchrecklichſter Seelenqual hatte ſeine 
ſichtbaren Spuren auf dem todtenbleihen Angeſicht des Burſchen 
hinterlaſſen. Die Augen lagen tief in den Höhlen und der ſonſt 
offenmüthig freie Blick deſſelben war trübe und verſchleiert. 


die Londoner „Times“: Es ſei bedauerlich, daß heute die 


maßgebenden Perſönlichkeiten Deut 
Fehler verfielen, 


ſchlands beharrlich in den 


den ruhigen friedlichen Elementen der Bevöl⸗ 


kerung ihre Rechte zu nehmen, um die Sozialiſten und Anarchiſten 


zu bekämpfen, und 


dieſes Vorgehen mit Erſcheinungen begründeten, 


die weiſere Regierungsleiter eher zum Einhalt bringen würden. 


Unter dieſer preußiſchen Methode 


habe die Loyalität anderer 


Reichstheile und die Volksthümlichkeit des Naiſers ſchon erheblich 
gelitten, die Unterdrückung von Meinungen, die Nichtbeachtung 
berechtigter Unzufriedenheit verſchärfe eher die Uebel, die man 


beſeitigen möchte. 


Man ſolle nicht vergeſſen, daß die deutſche 


Verfaſſung auf dem allgemeinen Stimmrecht beruhe. 


Durch die zweimonatliche Ve 


rlängerung der preußiſchen 


Landtagsſeſſion iſt dem Staate eine halbe Mill ion 


Mark Unkoſten erwachſen. 
ſtets ſehr warm 
klären nun, daß 
ganges der ganzen Aktion allerdings 


Die „Berl. N. N.“, welche 


für das Vereinsgeſetz eingetreten waren, er- 
dieſe Summe in Anbetracht des negativen Aus⸗ 


als ein zu hoher Preis für 


das von vornherein aus ſichts los erſchienene Unternehmen 


geweſen ſei. Sehr richtig! 
In Bezug 
traten an den preußiſchen Lan 


auf die Betheiligung der Sozialdemo⸗ 


dtagswahlen iſt in 


jüngfter Zeit ein Umſchwung eingetreten; es mehren ſich die 


Stimmen, 


die ein Eintreten in die Wahlbewegung zu Gunſten 
ſozialdemokratiſcher Kandidaten verlangen. * . 


Die jüngeren Kräfte 


innerhalb der Sozialdemokratie ſprechen ſich mit wenigen Aus⸗ 


nahmen in dieſem Sinne aus. 


demokratiſchen Blätter hat ſich 
entſchieden. 
Eine ſozialdemokra 


Auch die Mehrzahl der ſozial⸗ 


für die Wahlbetheiligung 
tiſche Parteikon⸗ 


ferenz für die Provinz Brandenburg ſoll am 12. September 


in Berlin abgehalten werden. 


Auf der Tagesordnung dieſer 


Konferenz ſteht u. A. auch die Frage der Betheiligung der 


Sozialdemokratie an den preußiſchen 


Landtagswahlen. 


Die Arbeitskraft der Sträflinge zur Saat⸗ 
reinigung unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, war der 
preußiſche Landwirthſchaſtsminiſter von Landwirthen gebeten 
worden. Der Miniſter hat dies Geſuch nach der „Schl. Ztg.“ 


abſchlägig beſchieden, 


ſich aber mit Rückſicht darauf, 


daß zur 


Reinigung auch kurzſichtige, ältere und ſchwächere Gefangene 


verwendet werden können, bereit erklärt, den ſonſt mit 40 


Pfg 


— har 2 3 —.— 1 or 1 auf 20 Pfg. 
erabzuſetzen. e en der Zu- un fuhr der Saatfruc 
haben die betr. Landwirthe zu tragen. a wer 
Der Berliner Zimmererſtreit iſt für beendet er⸗ 
klärt worden. An Stelle des Ausſtandes iſt die Sperrenver⸗ 


hängung über diejenigen Arbeitgeber 
Stundenlohn bewilligen. 

Der internationale Arbeiter 
iſt vom Miniſterpräſidenten Bernart 


getreten, welche nicht 60 Pf. 


verſicherungscongreß 
in Brüſſel eröffnet worden. 


An demſelben nehmen Vertreter aller Länder theil; aus D . 
land iſt u. A. der bisherige Präſident des — Amar 


Dr. Boediker erſchienen, derſelbe 
Aufgaben des Kongreſſes. 


gab einen Ueberblick über die 


Während des Vierteljahres vom 1. April bis 30. Juni 1897 
haben 7309 Schiffe (gegen 5188 Schiffe in — Viertel» 
jahr 1896) mit einem Netto-Raumgehalt von 589 240 Regiſter⸗ 


tons (1896: 


400 847 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm 


Kanal benutzt und an Gebühren 286 049 Mk. (1896: 221 904 


Mk.) entrichtet. 


— .... ô¹:¹. . im 
Dazu hatte eine bochgradige Erregung den Burſchen überkommen 
welche ſeinen Körper an allen Gliedern zittern machte. S 


Blick irrte erſt wie Hilfe 


ſuchend im Kreiſe umher und blieb 


endlich auf der hochaufgerichteten Geſtalt des Alcalden haften; 


mochte es der erbarmungsloſe 


Geſichtsausdruck des Letzeren oder 


die Erinnerung ſein, unter derſelben Ulme vor zwei kurzen Tages⸗ 


yeiften noch als freier Mann mit Anni 
Manuel fuhr ſich haſtig mit der Hand 
dieſem einen jähen ſtechenden 
geraumer Zeit, bis er im Stande 
ſtehen auf die Fragen des Alcalden. 


Nachdem die förmlichen Fragen geſchehen und Pablo in ge- 7 
öffentliche Anklage begründet be —— a 
er zu ſeiner Vertheidigung anzugeben habe. 


ſchickter Wetje die 
Manuel gefragt, was 


ta geſtanden zu haben, kurzum 
nach dem Herzen, als ob er in 


Schmerz verſpüre, und es bedurfte 


war, Rede und Antwort zu 


Von Neuem ierte der Blick des Burſchen bang im Kreiſe umher. 


Plötzlich ſchrak dieſer jäh zuſammen, 


gekrümmte Geſtalt der Mutter erſpäht, welche mit 


falteten 


dean ſein Auge hatte die 
zufammenge 


Händen und an allen Leibesgliedern zitternd voll 


ängſtlicher Scheu und erſichtlich von ihrer Umgebung gemieden 


daſtand. 


Auf die wiederholte Frage des Alcalden begann Manuel 
Vidal endlich mit ſeiner Rechtfertigung. Er wußte nichts 


Neues 


zu ſagen und ſeine ſchlichten, mit bebenden Lippen geſprochenen E 
Worte wurden von der Zuhörermenge mit Unwillen und ſch 


verhehltem Hohne aufgenommen. 
Als dann die Zeugen einzeln 


Bauer Joſé auf ſeinen Eid es nahm, 


des Angeklagten vorgefundene Geld 


Eigenthum des Ermordeten geweſen ſei, fließ 
ſchrillen Schrei aus und, unfähig ſich länger aufrecht 
Seine beiden Arme 


ſank er auf die Antee nieder. 
weit wie zur Abwehr gegen den ihn 
aus; der gewichtigen Zeugenausſage 


aufgerufen wurden und der 
daß das in der Kammer 
wirklich und wahrhaftig das 
Manuel einen 
zu erhalten, 
ſtreckten ſich 
ſchwer belaſtenden Verdacht 
gegenüber fühlte er inftinktio, 


* 


hierauf wiederum das Schießen auf allen Ständen. 


A 


ee 
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Die endgiltige Beſtellung eines japaniſchen Banzer- 
ſchiffes beim „Vulkan“ in Stettin wird in den nächſten Tagen 
abgeſchloſſen werden. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die großen Pariſer 
Geſchäfts magazine haben beſchloſſen, in Anſehung der 
Vortheile, welche ihnen die Erhöhung des Marimalgewichts der 
Poſtpackete auf 10 kg gewährt, Comptoire im Aus» 
lande zu errichten, insbeſondere in Deutſchland und in Südamerika. 


Ausland. 

Orient. Nach einer Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel 
nimmt ein Artikel der von den Botſchaftern entworfenen Friedens⸗ 
Präliminarien Schiedsrichter bei jeder etwa auftretenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen den griechiſchen und türkiſchen Bevollmächtigten in 
Ausſicht. — Eine Depeſche aus Kanea meldet: Der Kommandant der 
türkiſchen Truppen auf Kreta Dſchevad Paſcha ſtattete den Admiralen längere 
Beſuche ab, die von den Admiralen erwidert wurden. Letztere erklärten 
Dſchevad Paſcha, ſie würden keinerlei Intriguen dulden. Dſchevad wollte 
mit den Aufſtändiſchen in Verhandlungen treten. Der Biſchof Nicephorus 
erwiderte hierauf, die Aufſtändiſchen könnten nur durch die Admirale mit 
ihm in Beziehung treten. 


5. Weſlpreußiſches Provinzial-Bundesſchießen. 
Marienburg, 27. Juli. 


Montag Vormitiag um 10 Uhr wurde unter dem Vorſitze des Rechts⸗ 
anwalts Obuch⸗Graudenz die Generalverſammlung des 
Bundes im Saale des Schützenhauſes abgehalten. Aus dem Bericht des 
Vorſitzenden iſt zu entnehmen, daß ſeit dem letzten Bundesſchießen die 
Gilden Chriſtburg 1 und Rehden und die Schützenvereine Lautenburg und 
Mocker ſowie 14 Mitglieder der Gilde Stuhm als Einzelmitglieder in 
den Bund aufgenommen ſind. Die Gilde Rieſenburg iſt wegen Nicht⸗ 
zahlung der Beiträge ſtatutenmäßig aus dem Bund, welcher jetzt 1914 
Mitglieder zählt, ausgeſchieden. Der Bericht des Rendanten ergab, daß 
nach Abzug der Koſten des diesjährigen Bundesſchießens noch ein Beſtand 
von rund 500 Mark verbleibt. Von den geſtellten Anträgen wurden der⸗ 
jenige der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft Danzig, nach welchem 
die Vorſtandsſitzungen immer am Orte des nächſten 
Bundesſchießenz abgehalten werden ſollen, mit der Maßgabe an⸗ 
genommen, daß dieſes nur ſtattfinden ſoll, falls die Feſtgilde einen be⸗ 
ae Antrag ſtellt. Der Antrag der Gilde Culm auf Ermäßigung des 

undesbeitrages auf 20 Pfennig pro Kopf wurde abgelehnt. Verſchiedene 
andere Anträge fanden dadurch ihre Erledigung, daß fie zurückgezogen 
wurden. Nach längerer Debatte wurde ſchließlich, wie ſchon vorgeſtern 
gemeldet, in namentlicher Abſtimmuung mit 35 gegen 27 Stimmen Thorn 
als Feſtort für das nächſte Bundesſchießen gewählt. Auf 
Vorſchlag der Gilde Brieſen wurde der bisherige Bundesausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus den Mitgliedern der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Schüßengilde 
Graudenz, Rechtsanwalt Obuch, F. Glaubitz, C. Gerike und R. Scheffler 
durch Zuruf wiedergewählt. — Nach einer längeren Mittagspauſe begann 
Abends begannen 
die Preisrichter unter Leitung des Herrn Dr. Wilczewski⸗Marienburg 
wieder ihre Arbeit. Auf der Silberſcheibe Graudenz erhielten 
Preiſe: v. Lettow⸗Danzig, Kamke⸗Danzig, Behrendt⸗Dirſchau, Quandt⸗ 
Pr.⸗Stargardt, Selig⸗Graudenz, Block⸗Marienburg, Löwenthal⸗Gruczno, 
Millack⸗Danzig, Dr. Wilezewski⸗Marienburg, Görnemann⸗Thorn, 
Lachmann⸗Graudenz, Zermann⸗ Marienwerder, Rutkowski⸗Culm, Prellwitz⸗ 
Graudenz, Mushak⸗Graudenz, Zelz⸗Thorn, Schweckling⸗Marienburg, 
Hermsdorf⸗Marienburg, Thimm⸗Heiligenbeil, Emerich⸗Graudenz, Skirde⸗ 
en Schattat⸗Strasburg, Doliva⸗Thorn, Leß⸗Heiligenbeil, 
Panknin⸗Marienburg, Knol l⸗Thor n, Sänger⸗Konitz, Klieſe⸗Graudenz, 
Römer⸗Elbing, Aßmann⸗ Marienburg, Heyn⸗Konitz, Turath⸗Danzig. Obuch⸗ 
Graudenz, Schulz⸗Heiligenbeil, Unruh⸗Danzig, Weigel⸗Roſenberg, Hell ⸗ 
wig⸗Tho irn, Rubel⸗Danzig. — Weiter wurden auf der Silber⸗ 
ſcheibe Culm 39 Ehrenpreiſe und ſchließlich auf der Silberſcheibe 
Pr. Stargardt 42 Ehrenpreiſe ausgeſchoſſen. — Da das Bundes⸗ 
ſchießen durch den Regen am Montag eine erhebliche Verzögerung erfahren 
hatte, mußten am Dienſtag mehrere Extraſtände errichtet werden. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr hatten noch etwa 150 Herren verſchiedene Scheiben zu 
beſchießen. Bundeskönig wurde, wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet, 
Max Lange, Uhrmacher in Thorn, mit 55 Ringen; erſter Ritter 
Karl Müller, Kaufmann in Pr. Stargard, mit 54 Ringen; zweiter 
Ritter Schröder ⸗Culm, Königl. Stationsvorſteher, mit 54 Ringen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 26. Juli. In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeindever⸗ 
tretung wurden zu Synodalabgeordneten für den neu gebildeten Synodal⸗ 
kreis Brieſen die Herren Bürgermeiſter a. D. Schulz und Bürgermeiſter 
Meinhardt gewählt. — Der Gänſetransport aus Rußland nach 
Preußen wird in dieſem Sommer einen großen Umfang annehmen. Seit 
8 Tagen ſind bereits 48 000 Gänſe über die Grenze gebracht worden. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 26. Juli. Wegen einiger Kirſchen iſt 
hier eine rohe That verübt worden. Am geſtrigen Jakobiablaßtage 
hatte der Einwohner Ledwochowski dem Einwohner Urbanski einige Kirſchen 
abgepflückt. Urbanski, darüber in Wuth gerathen, kam mit einer Forke aus 
dem Hauſe und durchſtach dem L. Bruſt und Unterſchenkel, ſodaß die Forke 
auf der anderen Seite wieder zum Vorſchein kam. Ledwochowski wurde 
ſofort ins Kreiskrankenhaus nach Brieſen gebracht. Urbanski ging ruhig 
zur Veſperandacht, als wenn nichts vorgefallen wäre. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 26. Juli. Des Arbeiter⸗ 
mangels wegen iſt zur Beſchleunigung der Ernte für viele Güter und 
größere Beſitzungen Militär zur Erntearbeit abkommandirt worden. 
Auf vielen Stellen iſt der Körnerertrag der Ernte recht lohnend. 

— Roſenberg, 27. Juli. Seit Oktober 1894 beſteht hier eine von 
Großgrundbeſitzern des Kreiſes begründete Genoſſenſchafts⸗ 
Schlächterei. Da dieſelbe jedes Jahr beim Abſchluß bedeutende 
Unterbilanz hatte, was wohl einerſeits dadurch kam, daß die 
fabrizirten Waaren zeitweiſe zu ungleich ausfielen, und andererſeits jedes 
Jahr eine Menge Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren in der Fabrit ſelbſt verdarb, 
ſo hat die Genoſſenſchaft in der geſtrigen Generalverſammlung beſchloſſen, 
den Betrieb ſofort einzuſtellen. Das Perſonal wird bis auf 
den erſten Buchhalter zum 1. Auguſt d. Is. entlaſſen. Am nächſten 


daß er verloren war und dieſes Bewußtſein ſpiegelte ſich deutlich 
in den verzerrten Linien ſeines Geſichts wieder. 

„Schaut ihn an, den Elenden!“ rief der Alcalde voll 
flammenden Zornes, mit der ausgeſtreckten Rechten auf den 
Niedergeſunkenen weiſend, „was brauchen wir länger zu prüfen 
und zu wägen, wo ihm ſein laſterhaftes Verſchulden auf der 
Stirn geſchrieben ſteht?“ 

„Er iſt des Todes ſchuldig,“ ſchrie Pablo, und das Triumph 
gefühl ſataniſchen Haſſes malte ſich auf ſeinem Geſichte. 

Einen Augenblick wurde es wieder ſtill in der Runde und 
dann ertönte ein krampfhaſtes Schluchzen von der Richtung her, 
in welcher die Mutter des Angeklagten ſtand. 

Gleich darauf drängte Paquita ſich in den abgeſchloſſenen 


Raum und fiel mit gerungenen Händen vor den Richtern ihres 


Sohnes auf die Kniee. 
Was ein Mutterherz nur erſinnen kann in entſchuldigender 


Liebe, brachte die Todesgeängſtigte ſtammelnd über die Lippen, 


aber all' ihr jammerndes Flehen blieb vergeblich. 

„Er iſt des Todes ſchuldig,“ riefen die von ihren Sitzen 
aufſpringenden Aelteſten und auf einen Wink des Alcalden wurde 
die aufkreiſchende Mutter gewaltſam von den Vögten aus dem 
Gerichtsbanne entfernt. 

Eben ſollte die Urne in die Runde der Aelteſten kreiſen, 
um die Stimmen zu ſammeln, da ereignete ſich etwas Un- 
erwartetes. 

„Manuel Vidal iſt unſchuldig!“ rief eine zitternde thränen⸗ 
unterdrückte Mädchenſtimme, „ich bin die Mörderin des Lopez!“ 

Die Wirkung dieſer Worte war eine ungeheure. Ein wildes 


Gemurmel erhob ſich in den Reihen der Anweſenden, Alles 


ſchob und drängte miteinander, um die Unglückſelige zu er⸗ 
ſpähen, welche eine ſolch' verhängnißvolle Anklage wider ſich 
ſelbſt erhoben hatte. 


Montag findet eine zweite Generalverſammlung ſtatt, in welcher in Ge⸗ 
meinſchaft mit der hieſigen Molkerei » Genoſſenſchaft darüber Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll, ob die Molkerei⸗Genoſſenſchaft nicht das Grundſtück an⸗ 
kaufen und Wohnungen darauf einrichten will. Die Betheiligten haben 
Br die kurze Zeit des Beſtehens der Fabrik bedeutende Verlu ſt e 
erlitien. 

— Graudenz, 27. Juli. Das bisher Herrn Karl Heinrich in 
Gr. Kunterſtein bei Graudenz gehörige Grundſtück iſt für 115000 Mark 
in den Beſitz von Frau Rittergutsbeſitzer Chales de Beaulieu übergegangen. 
— Beim Baden ertrank am Sonntag Nachmittag am linken 
Weichſelufer gegenüber dem Graudenzer Schloßberge der 10jährige Schul⸗ 
knabe Franz Reiniger aus Dra 5 a ß. Der Knabe badete mit drei 
anderen Kindern an einer Sandbank, die ſich bei dem letzten Hochwaſſer 
dort gebildet hat, und gerieth, als die übrigen das Waſſer ſchon verlaſſen 
hatten, in eine tiefe Stelle. Ehe die anderen Kinder Hilfe herbeigeholt hatten, 
war R. im Strome verſchwunden. Die Leiche iſt bisher noch nicht gefunden. 
— Der in weiten Kreiſen bekannte Lehrer und Kantor a. D. Eſchen⸗ 

bach aus Hardenberg iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. Ueber 
40 Jahre hat er auf die zweiten Stelle in Buchenhagen, Kreis Stras⸗ 
burg, mit großer Pflichttreue gewirkt, wofür ihm reichliche Anerkennun 
zu theil wurde. Trotz des geringen Einkommens iſt es ihm mögli 
geweſen, ſeine ſechs Söhne zu Lehrern heranbilden zu laſſen. 

— Marienwerder, 25. Juli. Als eine Hexe wurde eine in dem 
benachbarten Dorfe Marienau wohnende Frau K. ausgerufen. In einem 
an ihre Wohnung angrenzendem Hauſe war kürzlich ein Kind unerwartet 
ge ſtorben und ein auderes erkrankt. Die abergläubiſchen Leute kamen zu 
der Ueberzeugung, daß die Kinder „behext“ worden ſeien. Die klügſten 
unter den Weibern kamen zu dem Schluß, daß diejenige Frau, welche nach 
dem Todesfall zuerſt das Haus betrete, die geſuchte Hexe ſein müſſe. Als 
Frau K. darauf arglos in das Zimmer trat, wurde ſie für die mit dem 
Teufel im Bunde ſtehende Weibsperſon gehalten. Die anfänglich nur 
heimliche Bezichtigung wurde allmählich immer offenkundiger, und ſchließlich 
erfuhr die als Hexe verſchriene Frau den Grund, weshalb man ihr gleich 
einer Geächteten aus dem Wege ging. Sie verklagte eine der Frauen beim 
e und dieſer hat nur mit vieler Mühe einen Vergleich zuſtande 
gebracht. 

— Pelplin, 26. Juli. Seit einer Reihe von Jahren beſteht hier ein 
katholiſcher Volksverein, ſowohl gegründet als auch geleitet 
von Geiſtlichen und polniſchen Patrioten, welcher es ſich zur Aufgabe 
gemacht haben mag, wie die Erfolge zeigen, die polniſche Sprache 
und polniſche Nationalitätsbeſtrebungen zu pflegen. Dieſer Verein feierte 
geſtern ſein Sommerfeſt im „Hotel Pelplin“ durch polniſche Vorträge und 
Geſänge unter Mitwirkung der hieſigen Muſikkapelle, welche das Polen⸗ 
thum verherrlichten. Schließlich kam auch ein ge polniſcher Lieder 
um Vortrag; bei dem Lied „Boze cos polskie* (Gott erhalte Polen) 
ſorderte der überwachende Amtsvorſteher Lifta die Frauen, Lehrlinge und 
Schüler zum Verlaſſen des Lokals auf und löſte, als dieſer Aufforderung 
nicht Folge geleiſtet wurde, die Verſammlung auf. 

— Danzig, 28. Jult. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf dem 
belebten Kohlenmarkt ein bedauerlicher Vorfall, der dort ein⸗ 
elne Paſſanten in Lebensgefahr brachte, zahlreiche andere in Schrecken und 

ufregung verſetzte und bald eine dichte Menſchenanſammlung zur Folge 
hatte: ein militäriſcher Transportfüh rer ſtreckte einen 
Arreſtanten, der ihm entrinnen wollte, durch einen Gewehr» 
ſchußtodt auf das Pflaſter. Der Erſchoſſene iſt der der 
Polizei als Meſſerheld bekannte 19jährige Schloſſergeſelle Albert Sa rem ba. 
Bereits geſtern Vormittag richtete S. allerlei Unfug an. So badete er in 
der Nähe der kaiſerl. Werft. Als Arbeiter erſchienen, um ihn fort zu 
bringen, griff er zum Meſſer, brachte einem Arbeiter einen Stich in den 
linken Arm bei und entwich dann. Nach dieſer That trieb er ſich heute 
Vormittag im Glacis am „ruſſiſchen Grabe“ mit zwei Dirnen umher und 
überſchritt dabei die für den Verkehr im Glacis freigegebene Grenze, ſodaß 
eine Patrouille ihn ſowie die beiden Mädchen nach der Wache am Olivaer 
Thor brachte. Unter Führung des Füſiliers Satzkowski vom Regi⸗ 
ment 128 wurde der Arreſtant von der Ablöſungspatrouille mit ſeiner 
weiblichen Begleitung über die Promenade und die Hohethorbrücke nach 
der Hauptwache transportirt. Direkt vor der Hauptwache ſprang S. plöglich 
vom Trottoir herab und lief ſehr ſchnell im Zickzack auf und neben dem 
Trottoir dem Zeughauſe zu. Sofort folgte ihm im Laufſchritt der Pa⸗ 


trouillenführer Satzkowski und als Saremba kurz vor dem neugebauten 


Hauſe des Bär'ſchen Geſchäftes angelangt war, ſprang Satzkowski, nachdem 
er dreimal energiſch „Halt“ gerufen hatte, weiter auf den Kohlenmarkt, 
legte ſein Gewehr in gewöhnliche Schußhöhe an und gab einen Schuß auf 
den Flüchtling ab, der denſelben auf der Stelle niederſtreckte. Die Kugel 
war links in den Schädel eingedrungen, hatte den Kopf durchbohrt, war 
über dem Auge herausgekommen, hatte dann noch die einige Millimeter 
ſtarke Eiſenblechwandung der vor dem Zeughauſe ſtehenden An⸗ 
ſchlagſäule zweimal durchbohrt und war ſchließlich in der 
Mauer neben der Hauptthüre des Zeughauſes ſitzen geblieben. Der Er⸗ 
ſchoſſene lag in einer Blutlache, die der inzwiſchen eingetretene Regen ſehr 
bald wegſpülte, und wurde alsbald nach dem Vorfalle nach der Leichenhalle 
auf dem Bleihofe gebracht. Noch bis zum Abend drängte ſich um die 
durchſchoſſene Anſchlagſäule das Publikum in dichten Schaaren zuſammen. 

— Saalfeld, 27. Juli. Mit Mühe vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat dieſer Tage ſich ſelbſt nebſt ſeinen drei Kindern der Lehrer 
Gajewski aus Pillau, der ſich zu den Ferien bei ſeinen Verwandten in 
Weinsdorf aufhielt. Bei einer Spazierfahrt auf einem Flachboote auf dem 
Ewingſee kenterte dieſes, und ſämmtliche Inſaſſen fielen ins Waſſer. Nach 
großen Anſtrengungen gelang es den beiden Mädchen, mit Hilfe des 
Bruders und Vaters ſich an das inzwiſchen wieder aufgerichtete Boot an⸗ 
zuklammern und ſo ſich über Waſſer zu halten. Auf dem Rücken 
ſchwimmend, ſteuerte der Vater das Boot dem Lande zu, das er auch 
rn mit feinen Kindern nach anderthalbſtündigem Kampfe 
erreichte. 

— Nakel, 26. Juli. Der Bootsmann Max Preuß aus Schwetz hatte 
geſtern hier eine „Bierreiſe“ unternommen und kehrte Abends 10 Uhr 
ſkandalirend zurück. Der Schiffseigner wies ihn zur Ruhe. Gegen 1 
Uhr des Nachts wurde P. wieder laut, er begab ſich auf den hinteren 
Theil des Kahnes und ſprang, die Arme erhoben, mit den Worten: 
„In fünf Sekunden bin ich bei Gott!“ über Bord. Er wurde noch 
einmal geſehen und ging dann unter. Preuß hinterläßt eine Frau und 
fünf kleine Kinder. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

— Poſen, 26. Juli. Der in der Berlinerſtraße Nr. 2 wohnhafte 
Maurergeſelle Auguſt Moll, ca. 42 Jahre alt, hat, wie ſchon gemeldet, 
heute Morgen ſeine um einige Jahre ältere Ehefrau Pauline auf 
eine ſchreckliche Art ermor det. Ueber den Vorgang wird der „Poſener 
Zeitung“ folgendes berichtet: Heute Morgen um die fünfte Stunde 
wurden die im dritten Stockwerk des obenbezeichneten Hauſes wohnenden 
— re — 


Endlich gelang es dem Anſehen des Alcalden, nothdürftig 
wieder Stille zu verbreiten in der Runde. 

„Wer hat es gewagt, den Frieden des Gerichtes zu ſtören ?“ 
fragte der Alcalde mit zürnender Stimme, die Augen mit ſcharfem 
Blicke über die Menge gleiten laſſend. 

Eine bange, inhaltsſchwere Secunde verſtrich und dann drängte 
ſich durch den dichtgeſchloſſenen Ring der Zuhörer eine ſchlanke 
Mädchengeſtalt bis hart vor den Alcalden hin. 

„Jeſu Barmherzigkeit, es iſt meine Tochter!“ ſchrie da Pablo 
Fuelde faſſungslos auf und ein Schrei fand regen Widerhall bei 
der wie etſtarrt daſtehenden Menge. 

Auch der Alcalde wor beſtürzt. 

„Was willſt Du, thörichtes Mädchen, hier inmitten des 
Gerichtes?“ fragte er dann in zürnendem Tone. 

„Mein Recht will ich und mein Urtheil!“ rief Annita da⸗ 
gegen, die ſchmerzgebrochene Geſtalt des Geliebten mit flammendem 
Blicke ſtreifend. „Zum zweiten Male verkündige ich's Euch, 
Ihr Männer vom Rath, daß Manuel Vidal unſchuldig iſt, ich 
bin es, die dieſen hier gemordet hat!“ 

Damit wies fie mit der ausgeſtreckten Rechten auf die Bahre, 
deren Verhüllung die Formen des auf ihr ruhenden Lopez kundgab. 

„Sie lügt — glaubt ihr nicht, fie lügt!“ ſchrien Pablo 
und Manuel zugleich, trotz des beſtehenden Haſſes von derſelben 
Empfindung des Schreckens und Entſetzens beherrſcht. 

Wieder machte ſich eine wilde Erregung in den Reihen 
der Zuhörer bemerkbar und auch die Aelteſten waren neuer- 
W ihren Sitzen aufgeſprungen und ſprachen wirr durch⸗ 
einander. 

„Friede im Gericht!“ verkündete der Alcalde mit weithin 
tönender Stimme, und als die hochgehenden Wogen der Erregung 
ſich nothdürftig wieder gelegt hatten, ſetzte er in ſanfterem Tone 
zu dem Mädchen gewendet hinzu: „Unglückliche, wie magſt Du 
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Familien durch ein aus der Wohnung des Maurergeſellen Auguſt Moll 
hervordringendes Jammergeſchrei der Ehefrau des Moll in Aufregung 
verſetzt. Durchs Schlüſſelloch in der Thür ſahen ſie, wie Moll, der ſchon 
ſeit einigen Wochen geiſtig unzurechnugsfähig ſein ſoll (man ſpricht von 
Delirium), auf der Bruſt ſeiner im Beite liegenden Ehefrau kniete und 
ſie am Halſe würgte, ſodann ein Taſchenmeſſer hervorzog, mit dem er 
3 Frau mehrere Verletzungen an der Bruſt beibrachte. Als nun die 

ermſte kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, zog ſie der Mörder aus dem 
Bette und legte den lebloſen Körper vor die Stubenthür. Sodann ſchnitt 
der Menſch ſich ſelbſt die Pulsadern an beiden Händen auf und ver⸗ 
letzte ſich mit demſelben Taſchenmeſſer mehrfach an der Bruſt. Es wurde 
ſofort polizeiliche Hilfe herbeigerufen, die ſich aber erſt nach gewaltſamer 
Oeffnung der Thür 8 in die Stube verschaffen konnte. Der eben⸗ 
falls ſofort an der Mordſtelle erſchienene Sanitätsrath Dr. Hirſchberg 
konnte nur noch den Tod der Frau konſtatiren, während die ſchweren 
Verletzungen des Moll von Dr. Hirſchberg verbunden wurden. Der 
Mörder wurde mittels einer Fahrbahre nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft, wo er in Folge des großen Blutverluſtes faſt hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. Moll ſoll ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken 
getragen haben; auch war er wegen Deliriums ſchon öfter in ärztlicher Be⸗ 
handlung, das letzte Mal vor ca. fünf Wochen, wo er nach dem Lazareth 
gebracht werden mußte, da er ſeine Frau damals mißhandelte und argen 
Skandal verübt hatte. Die Mollſchen Eheleute waren ſeit 18 Jahren ver⸗ 
heirathet und hatten nur einen einzigen Sohn. 

— Poſen, 27. Juli. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat gegen den 
früheren polniſchen Reichstagsabgeordneten, Rittergutsbeſitzer Dr. von 
Skarzynski auf Splawie, Verſaſſer der Broſchüre „Nasza Sprowa“ 
(Unſere Angelegenheit), Anklage wegen Beleidigung des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums und Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen und obrig⸗ 
keitlichen Anordnungen (5 131 des Strafgeſetzbuchs) erhoben. Den Straf⸗ 
antrag für erſteres Vergehen hat Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe geſtellt. 


Lokales. 
Thorn, 28. Juli 1897. 


[Perſonalien.] Dem etatsmäßigen Werkführer 
Ludwig bei der Werft zu Danzig iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

+ [Berjonalienbeim Militär.] Schramm, 
Pr. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei der Militär-Intend., behufs Verwendung im 
Intendanturdienſte ausgeſchieden und zu den Reſerveoffizieren des 
Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 übergetreten. 
— v. Brockhuſen, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, eine etatsmäß. 
Hauptmannsſtelle im Invalidenhauſe zu Stolp verliehen. 

+ [Das 25jährige Dienſtjubiläumj begeht 
am 29. Juli der Obertelegraphenaſſiſtent Siegel. Seine 
Kollegen haben aus dieſem Anlaß verſchiedene Ehrungen für den 
Jubilar geplant. 

X [Im Viktoria -Theaterl fand geſtern das zweite 
Gaſtſpiel von Frl. Emma Frühling ſtatt. Gegeben wurde 
zum zweiten Male die ewig zugkräftige Operette von Joh. Strauß: 
„Die Fledermaus“, in welcher Frl. Frühling die Parthie 
des Kammermädchens Adele ſang. Der Erfolg, den die Künſtlerin 
auch in dieſer Rolle erzielte, war wieder hervorragend. Von den 
Mitgliedern unſerer Geſellſchaft wurde Frl. Frühling aufs Beſte 
ſekundirt. — Heute wird als Abſchiedsgaſtſpiel „Fatinitza“ 
gegeben. Morgen (Donnerſtag) findet, wie uns aus dem Theater⸗ 
bureau mitgetheilt wird, zum Benefiz für den Regiſſeur Herrn 
Schyöder noch eine (die letzte) Wiederholung ſtatt von „Die 
goldne Eva“, Preisluſtſpiel von Schönthan und Koppel ⸗ 
Ellfeld. Herr Schröder hat ſich entſchloſſen, dieſe Benefizvor⸗ 
ſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu geben und 
bofft dadurch um ſo mehr auf zahlreichen Beſuch. (Preiſe der 
Plätze laut Inſerat.) Wir empfehlen Jedem, der das reizende 
Versluſtſpiel „Die goldne Eva“ noch nicht geſehen hat 
oder der es noch einmal zu ſehen wünſcht, den Beſuch dieſer 
letzten Aufführung aufs Wärmſte. 

+ [Das geſtrige Monſtre⸗Konzert! im Biegelei- 
park zum Beſten des Baufonds für das in Thorn zu errichtende 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. war in Folge des ungünſtigen 
Wetters — trat doch gegen 8 Uhr Abends ſtrömender Regen ein 
— leider nicht allzu ſtark beſucht; es wurde eine Einnahme von 
etwa 80 Mk. erzielt. Das Programm fand die beifälligſte Auf- 
nahme, und unſeren Militärkapellen gebührt jedenfalls Dank 
dafür, daß fie ihre Kräfte jo bereitwillig in den Dienft der guten 
Sache geſtellt haben. 

[M. G. V. „Liederfreunde“.] Anläßlich des Aus⸗ 
fluges nach Lulkau find von Herren Photograph Cruſe und 
Karſtenſen 3 äußerſt gelungene Momentaufnahmen gemacht worden, 
welche im Schauſenſter der Buchhandlung von E. F. Schwartz 
ausgeſtellt find. Die Bilder koſten 1 Mark pro Stück und find 
bei Herren Cruſe und Karſtenſen, Schloß Straße zu haben. 

Vom Marienburger Bundesſchießen 
haben unſere Thorner Schützen eine ſtattliche Zahl von Eh ren⸗ 
preiſen heimgebracht; unter Anderen errangen Uhr⸗ 
macher Lang e als Bundeskönig die werthvolle Ordens⸗ 
auszeichnung und einen ſilbernen Humpen, Kaufmann 
Hellwig einen wundervollen Tafelaufſatz mit Trinkhorn, 
Klempnermeiſter Schulz ein Etui mit drei 20⸗Markſtücken 
(Raiſer Wilhelm I., Friedrich und Wilhelm IL), Hlempnermeiſter 
Glogau ſechs ſchwere filberne Eßlöffel im Etui, Polizeiinſpektor 
Zelz ein filbernes Beſteck. Es find dies Ehrenpreiſe, die 
der Scheibe Marienburg von auswärtigen Bundes gilden 


die ungeheuerliche Anklage begründen, welche Du ſelbſt gegen 
Dich erhoben haſt?“ 

Jetzt endlich wurde es todtenſtill im weiten Raum und 
Aller Blicke hingen mit ungeheurer Spannung an der lieblichen 
Mädchengeſtalt. 

Annita hatte beide Hände über der Bruſt zuſammengefaltet 
und den Kopf leicht nach vorn zu Boden geneigt. Ihr Antlitz 
war todtenbleich und das nervöſe Zittern der Linien deſſelben 
verrieth die tiefgehende Erregung ihres Innern. Jetzt bewegten 
fih die Lippen des Mädchens leiſe wie zum ftillen brünſtigen 
Gebet und dann gekräftigt durch einen felſenharten Entſchlnß 
richtete ſich die zarte Geſtalt muthig auf. 

„So hört mich!“ begann Annita mit glockenklarer Stimme. 
„Ihr wißt es alle, daß ich den Lopez habe hetrathen ſollen 
nach dem harten Willen meiner Eltern. Tauſend Mädchen hätten 
ihn gern gewollt, denn er war ein reicher Mann und ſein zu- 
künftiges Weib konnte ſtolz auf Andere herabblicken. Aber ich 
wollte ihn nicht, denn ich liebte einen Anderen. Den Eltern 
mußte ich freilich gehorſam ſein. Aber dem verhaßten Manne 
ſagte ich es, daß ich ihm nie und nimmer angehören könne, ja 
ich beſchwor ihn mit heißen Thränen, abzulaſſen von mir und 
mich nicht unglücklich zu machen für die Zeit meines Lebens. 
Aber da lachte der Abſcheuliche nur höhniſch auf und meinte, 
man heiße ihn nicht umſonſt den Herzensräuber ringsum im 
Lande, er wollte mich ſchon kirre und gefügig machen, wenn ich 
erſt ſein Eheweib ſein würde. Da, als die Hochzeit näher und 
immer näher heranrüdte und der Himmel trog meines inbrünſti⸗ 
gen Gebetes mir keine Rettung ſchickte, reifte in meinem Innern 
ein entſetzlicher Entſchluß.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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geſtiftet find. — Außerdem wurden auf anderen Scheiben 
verſchiedene Silber ⸗Preiſe von Werth ſowie Medaillen von 
unſerer Gilde erſchoſſen. — Die Preiſe und Ehrengaben werden, 
ſobald dieſelben von Marienburg hier eingegangen find, im Schau- 
fenfler des Herrn Hell Breiteſtraße ausgestellt werden. 

V [Der Verein praktiſcher Zahnärzte der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen hielt am Sonntag in Danzig 
im Saale des Hotels „Germania“ feine 10., zahlreich beſuchte 
Wanderverſammlung ab. Nach Erledigung eines Aufnahmegeſuches 
berichtete der Vorſitzende Zahnarzt Schwanke Graudenz über 
die Erfolge, welche im verfloſſenen Halbjahr bei der Bekämpfung 
des unlauteren Pfuſcherthums zu verzeichnen waren. Hieran 
ſchloß fi eine längere Debatte über die wichtigsten ſchwebenden 
Standesfragen. Der wiſſenſchaftliche Theil brachte den Vortrag 
des Zahnarztes Lie h r⸗Gneſen über angeborene Spaltungen des 
Gaumens (Wolferachen) an der Hand von Modellen und Präparaten. 
Der Vortragende zeigte die Herstellung des künstlichen Erſatzes 
der fehlenden Rachentheile und ſeine Funktion am lebenden 
Individuum. Den nächſten Vortrag hielt Zahnarſt Fechner⸗ 
Danzig über die Regulivung ſchief Megender Zähne und demon⸗ 
ſtrirte die Verwendung Siegfriedſcher Federn an einer großen 
Kollektion ſyſtematiſch gruppirter Modelle aus der Proxis. Ge- 
meinſchaſtliches Diner und Dampferausflug mit den Damen der 
Vereinsangehörigen bildete den Abſchluß des Tages. Die nächſte 
. 0 * Arte in G x audenz tagen. 

E lZur rung der ſtädtiſchen Gas 
anſtal t] Der Landrafh erläßt in der e Kreisblatt ⸗ 
nummer folgende Bekanntmachung: „Die Stadt Thorn beabſichtigt 
für die hieſige ſtädtiſche Gasan 
Rabort 5 “ ſtalt das bereits vorhandene 
— en su Dergrößern und vier neue Retortenöfen zu er⸗ 
are = Inwendungen gegen dieſe Anlagen find 
— gen, vom Tage des Erſcheinens dieſer Kreisblatt⸗ 
Protokol — gerechnet, ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu 
— 0 — mir anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt 
. nbringen von Beſchwerden in dem Verfahren 
beubſic 3 chloſſen. Die Beſchreibungen und Zeichnungen ber 
Di chtigten Anlagen liegen in meinem Bureau während der 
- yenfikunden zur Einfiht aus. Termin zur mündlichen Er» 
10 erung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird ſpäter be⸗ 
— gemacht werden.“ — Danach hätten etwaige Einwendungen 
er Anwohner etc. ſpäteſtens bis Ende nächſter Woche zu 
erfolgen. 

* [Der dritte Bezirkstag der Schneider⸗ 
in nunge n] und ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter Oſt⸗ und 
Weſtpreußens wurde am Montag in Allenſtein 
abgehalten. Es waren 110 Meiſter anweſend. Aus Berlin 
waren der Obermeiſter des Verbandes ſämmtlicher Schneider- 
Innungen Deutſchlands, Krauſe, und der Verbands. Sekretär 
Fleiſchmann eingetroffen. Kerr Rrauſe hielt einen Vortrgg 
über „die künftige Organiſatlon des Handwerks“ und beſprach 
die zum Geſetz gewordene Handwerkervorlage. Es wurde eine 
bnleaung angenommen, in der es heißt: Der Bezirkstag erkennt, 
3 wohl er nach wie vor feſt auf der Forderung der unbedingten 

bisbendeinnung verharrt, das neue Handwerkergeſetz als eine den 
la eren geſetzlichen Verhältniſſen gegenüber verbeſſerte Grund: 
a einen feſteren korporativen Aufbau der Glieder des 
— werks an und erachtet es als eine unabweisliche Pflicht jeder 
Vorſtanz das Geſetz nach Möglichkeit auszunutzen. Der Zentral- 
e des Innungsverbandes „Bund deutſcher Schneider⸗ 
Ni N 50 wird beauftragt, ſobald als thunlich den Vorſchriften 
— Geſetzes ang paßte Statuten für Innungen, Bezirks ⸗ 
Ber e, ſowle für den Deutſchen Innungs verband auszuarbeiten 
aaf, — möglich, dem nächſten Deutſchen Schneidertage in 
» 1 zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. — Die Gründung eines 
ezirtsverbandes für Of- und Weſtpreußen wurde beſchloſſen. 
— anz ig wurde zum Vorort beſtimmt; auch als Ort für 
den nächſten Bezirkstag wurde Danzig gewählt. 
3% Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
= ums] Der Hauptvorſtand theilt in der letzten, der Juli⸗ 
3 der „Oſtmark“ mit, daß Bewerbungen für den 
tipendienfonds, über die in Zukunft nur noch im Mai 
und November Beſchluß gefaßt werden wird, an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poſen, Vikto ctaſtraße 23, Rennemann-Haus zu richten 
en Der Termin für die Einreichung der Bewerbungen läuft 
wu dem 1. Mai und dem 1. November jedes Jahres ab. Anträge, 
Ro 3. B. nach dem 1. Mat eingehen, können mithin erſt in der 
— berückſichtigt werden. Es empfiehlt ſich daher, 
— 85 wiederholt hingewleſen ſei, Bewerbungen um Verleihung 
— ſolchen dar für das Winterhalbjahr bereits bis zum 1. Mat, 
zureichen, r das Sommerhalbjahr bis zum 1. November ein⸗ 

A [Geju 
Der Rei ndheits polizeiliche Aufſicht! 
die Auafbnn 0 veröffentlicht einen Königlichen Erlaß. wonach 
Provinzial 7 geſundheitspolizeilichen Aufſicht über die 
Brovinzial-Swangeerit alten und die Schulaufſicht über die 
Ober Präſiden k dungs Anſtalten dem Geſchäftskreiſe der 
leb erwe fe überwiejen werden. 

Bohn) Der Kandahar 
ſtändniß mit der Inſpektion derb chaftsminſſter 
ichen Regierungen veranlaßt 


ofern 
Zeitraum von 6 Mo An 


Ban Anwärter iſt ſtatt 


— [Stempelpfichtigkeit der Geſun f 
8 für Militäranmärter] Der THE 
— ausgeſprochen, daß die von Medizinalbeamten (Kreisphyſi⸗ 
— für Militäranwärter ausgeſtellten Gefundheitsatteſte in 
Sit abheit des Stempelſteuergeſezes vom 31. Juli 1895 einer 
Militäran elſteuer von 1,50 Mark unterworfen find, die der 
Atteſt an wärter außer den an den Medizinalbeamten für das 
& zu entrichtenden Gebühren zu zahlen hal. In der 
rfügung ift geſagt, daß, da das Geſundheitsatteſt den 
kwatintereſſen des Militäranwärters zu fördern, 
kön [Rand er Be 3 ee 
örderun tiefe) Für die regelmä * 
Mannſchaßten der Nude Zuſtellung der an die Offiziere und 
es dringend erforderlich Bertruppen gerichteten Poſtſendungen iſt 
dem Namen und — in den Aufſchriften der Briefe ꝛc. außer 

Tuppentheil Dienftgrad des Empfängers auch den 
ſowie den ſü än d! e ORegiment, Bataillon, Kompagnie 2c.), 
anzugeben. gen Garniſonort des Truppentheils 
Ländlich 


+ 
Ausbild e Fortbildungsſchule] Zur 
wird in diefen Lehrern an ländlichen 5 
erſten Male an gabre vom 3. Oktober bis 6. November zum 
er Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz ein 
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Kurſus abgehalten werden. Der Landwirthſchaftsminiſter hat 
den Lehrern, welche an dem Kurſus ſich betheiligen wollen, nam 
hafte Beihilfen in Ausſicht geſtellt, wenn die Gemeinden auch einen 
Theil der Koſten übernehmen. 

[Zahl ung von Gehältern und Penſionen.] 
Die am 1. Auguſt fälligen Gehälter und Penſionen werden von 
Staatskaſſen bereits am Sonnabend, den 31. Juli, gezahlt. Die 
Zahlung der am 1. Auguſt fälligen Wittwen- und Waiſengelder 
ſowie der Unterſtützungen erfolgt am 2. Auguſt. 

»[Dienſtkleidung der Staatseiſenbahn⸗ 
beamten.] Durch Königl. Erlaß vom 16. Juni d. Js. iſt 
ſämmtlichen zum Tragen der Dienſtkleidung verpflichteten 
Beamten — mit Ausnahme der bei der Abfertigung 
von Perſonenzügen beſchäftigten Stationsbeamten — geftattet 
worden, auch im Winter an Stelle des Oberrocks eine Joppe 
nach dem durch Abſchnitt O Abs. 1 der durch Königl. Erlaß 
vom 30. Dezember 1889 genehmigten Vorſchriften über die 
Galakleidung und die Dienfilleidung, ſowie die Dienſtabzeichen 
des Perſonals der Staatseiſenbahn Verwaltung vorgeſchriedenen 
Muſter zu tragen. 

1. le fenbahn-Sterbekaſſe! Nach dem am 
1. Auguſt d. J. in Kraft tretenden dritten Nachtrage zu dem 
Statut für die Sterbekaſſe der Eiſenbahnbedienſteten der Direktione⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg find von dieſem Zeit- 
punkt ab auch die Hilfsbedienſteten und Arbeiter 
in den genannten Verwaltungsbezirken ſowie deren Ehefrauen — 
ſoweit ſie das 40. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben — 
berechtigt, der Kaſſe beizutreten. Ausgenommen ſind jedoch 
Arbeiter, welche noch nicht in die Abtheilung B der Penſtonskaſſe 
für die Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung auf: 
genommen ſind und die Ehefrauen derſelben. Sterbegeldver⸗ 
ſicherungen ſind zuläſſig im Betrage von 100, 200 und 300 M. 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben; die Höhe des laufenden Bei- 
trages, der durch Kürzung vom Dienſteinkommen, Ruhegehalt 
oder Lohn erhoben wird, beſtimmt ſich nach dem Betrage des 
verſicherten Sterbegeldes und nach dem Lebensalter zur Zeit der 
Aufnahme. 

— [Ka vallerie⸗Uebungen.] Am 29 d. Mts. beginnen bei 
Hammerſtein die Uebungen der aus drei Kavallerie⸗Brigaden — 4, 5. 
und 35. — gebildeten beſonderen Ka vallerie⸗Diviſion. Das 
Kommando der Diviſion iſt dem Chef der Militär⸗Reitſchule in Hannover, 
Generalmajor v. Wil lich übertragen worden. Der Diviſionsſtab ſowie 
die Stäbe der genannten drei Kavallerie⸗Brigaden treffen am 28 d. M. 
in Hammerſtein ein. Die Uebungen dauern vom 29. Juli bis 9. Auguſt. 
Leider iſt auf dem Marſche nach Hammerſtein ein Thorner Ulan 
beim Baden l ertrunken. Es wird darüber aus dem Kreiſe Tuchel ge⸗ 
ſchrieben: Am Donnerſtag rückten Ulanen aus Thorn auf dem 
Marſche zur Uebung nach Hammenſtein in KI. ⸗Bis law in Quartier. 
Nach dem Mittageſſen gingen drei Ulanen in den anliegenden See 
baden. Zwei von ihnen ſchwammen in den See hinaus, der dritte, welcher 
des Schwimmens unkundig war, blieb zurück. Als nun die beiden erſten 
umkehrten, war der dritte verſchwunden. Geſtern wurde ſeine Leiche von 
Fiſchern aufgefunden und heute wurde ſie dortſelbſt beerdigt. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,88 Meter 
über Null, wieder ſteigend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ aus 
Danzig mit einer Ladung Heringen, Petroleum, Eiſen, Kolonialgütern und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau. Aus Danzig eingetroffen 5 Kähne 
800 . Gütern beladen, aus Polen zwei mit Kleie beladene 

Warſchau, 28. Inli. (Eingeg. um 1 uhr 15 Min.) 
Waſſerſtand hier geſtern 1,47, heute 1,65 Meter; ſteigt noch. 


8 Podgorz, 27. Juli. Die kürzlich hier verbreitete Nachricht von 
einem in Graudenz verübten Doppelmor de ſcheint ſich erfreulicher Weiſe 
nicht zu beſtätigen. Die Nachricht ftüßte ſich darauf, daß der Arbeiter 
Liniewsti hier ſeiner Mutter gegenüber Aeußerungen über den begangenen 
Doppelmord gemacht haben ſollte. Daraufhin wurden amtlich Ermittelungen 
angeſtellt, die jedoch ergaben, daß in Graudenz von einem Morde nichts 
bekannt iſt, auch werden Perſonen nicht vermißt. Die Braut des Arbeiters 
Liniewski befindet ſich in Gruppe. Liniewski hat die Erklärung abgegeben, 
derartige Aeußerungen hierſelbſt nicht gemacht zu haben. — Dieſer Tage 
lieferte der Lieutenant Schirmer, z. Z. auf dem hieſigen Schießplatz, ein 
A 50 ch 5 A Behn ma rtit 1 d Dei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 

Herr irmer will dieſes Geldſtück auf de i - 
halten haben. f 0 333 

— Culmſee, 27. Juli. Als Brandſtifter vom letzten Feuer 
wurde, wie ſchon erwähnt, der Rentier Epding, welcher in demielben 
Hauſe wohnte, verhaftet. E. war in Geldverlegenheiten gerathen und wollte 
auf dieſe Weiſe ſich von der Verſicherungsgeſellſchaft Geld verſchaffen. Er 
war ziemlich hoch verſichert, hatte aber bereits mehrere Sachen einige Tage 
vor dem Feuer aus der Wohnung geſchafft und verkauft. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. Wie wir dem 
„Pofener Tageblatt“ entnehmen, haben die Warſchauer Zucker⸗ 
fabrikanten im vorigen Jahre einen Agenten nach Perſien ge⸗ 
ſchickt, um für ihre Waare ein Abſatzgebiet zu ſchaffen. Der Agent unter⸗ 
nahm es, auf eigene Gefahr 50 Waggons Zucker zu verkaufen, was ihm 
auch gelang und einen Reingewinn von 35000 Rubel abwarf. In dieſem 
Jahre wird beabſichtigt, SO Waggons polniſchen Zucker nach 
dem fernen Diten zu ſchicken. 


Vermiſchtes. 


Im Prozeß Boitſchew in Philippopel wurde am 
Montag durch Ausſagen von den Aerzten feſtgeſtellt, es ſei unmöglich eine 
derartige Chloroformirung auszuführen, wie die Anklage vorausſetzt. Die 
Schreibſachverſtändigen erklären, ſie ſeien nicht im Stande, die Handſchrift 
des angeblichen Brieſes Boitſchews an Anna Simon, in welchem er die⸗ 
ſelbe zum Rendez-vous einladet, als diejenige Boitſchews zu erkennen. 
Auf Verlangen des Vaters des Privatklägers und des Angeklagten Nove⸗ 
litſchew begab ſich der Gerichtshof Nachmittag mit den Ange⸗ 
klagten in 15 Wagen unter der Eskorte von berittenen Gendarmen 
nachdem Thatorte. Novelitſchew und Bi. wiederholten ihre 
Geſtändniſſe; Boitſchew ſagte kein Wort. — In der Dienſtag⸗Sitzung 
beantragte der Staatsanwalt Bernko gegen Novelic und Waſſiliew 
die Todesſtrafe wegen vorſätzlichen Mordes. Als erſchwerender Um⸗ 
ſtand gelte für Novelic ſeine Stellung als Chef der Sicherheitspolizei, als 
mildernder Umſtand für Waſſiliew ſeine Stellung als Untergebener gegen⸗ 
über den Aufträgen des Novelic. Der Unterſtaatsanwalt Radchiew be⸗ 
trachtet Nicola Boitſchew (den Bruder des Rittmeiſters) als des Mordes 
nicht ſchuldig und entwickelte Gründe für die volle Sch uld des Ritt⸗ 
meiſters Detſchko Boitſchew. Darnach wurde die Sitzung unter» 
brochen. 

Meise heftige Erplofion ereignete fih Dienſtag Mittag in 
Berlin auf dem Plage vor dem Poſtamt des Potsdamer Bahnhofs. 
Der Poſtbote Sparmann war gerade damit beſchäftigt, die in einem Poſt⸗ 
wagen angekommenen Packete des Poſtamts 29 in einen Perronkarren zu 
verladen und auf den Bahnſteig zu bringen, als unter kanonenſchußartiger 
Detonation ein Packet explodirte, das Sparmann in der Hand hielt. Der 
Perronkarren wurde durch den Luftdruck auseinander eriſſen und Sparmann 
gegen den Gepäckwagen ee wobei ihm ein Seitentheil des Karrens 
auf den Schenkel fiel. Ohnmächtig brachte man Sparmann in die Bahn⸗ 
hofshalle; wo ein zufällig anweſender Arzt einen Verband anlegte. Die 
Verletzungen ſind zahlreich und ziemlich ſchwer. In dem Packet ſcheinen 
eine elektriſche Maſchine und Knallqueclſilder enthalten geweſen zu ſein, 
die ſchlecht und fahrläſſig verpackt waren, keineswegs handelt es ſich um 
ein böswilliges Attentat. 

Anläßlich der Beerdigung eines an vergiftetem Fleiſch 
Verſtorbenen'iſt es in Kalk zu Ausſchreitungen ſeitens der erregten Menge 
gegen einen Fleiſcher und ſeine Familie gekommen, ſo daß die Polizei das 
angegriffene Haus beſetzen mußte. Die Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. 
Der Schlächter, von dem das verdorbene Fleiſch entnommen war, iſt auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Es heißt, das betr. 
Fleiſch rühre von einem verendeten Thiere her, das Nachts von außen in 
die Stadt eingeſchmuggelt worden ſei. Die Unterſuchung iſt noch nicht 
völlig abgeſchloſſen. Insgeſammt beträgt die Zahl der nach dem Genuß 
von rohem Rindfleiſch in Kalk bei Köln vergifteten Perſonen 36: 15 Män⸗ 
ner, 12 Frauen, 9 Kinder. Zwei Familienväter ſind geſtorben; die übrigen 
Fälle ſind minder ſchwer. 
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Die Königin Natalie hat zu Gunſten der Ueberſchwemmten 
in Serbien ein kleines Heftchen unter dem Titel: „Aphorismen der Köni⸗ 
gin Natalie“ erſcheinen laſſen. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ entnimmt dieſen 
Gedankenſplittern einige Proben, die im Hinblick auf die verſönlichen Schick⸗ 
ſale und Erfahrungen der Königin doppelt bemerkenswerth erſcheinen. 
Ueber das Leben ſchreibt die Königin: „Ein Augenblick der Apathie kann 
ein ganzes Leben voller Energie überflüſſig machen.“ „Von einer 
Illuſion geheilt zu werden, iſt zehn Jahre des Lebens werth!“ — „Wer 
zu viel erduldet, wird Egoiſt.“ — Die Aphorismen über die Frauen machen 
den Eindruck, daß Königin Natalie dabei hauptſächlich ſich ſelbſt im Auge 
hatte. Sie ſchreibt: „Die Frau wird immer nur den Mann lieben, der 
ſie zu beherrſchen vermag.“ — „Eine leidenſchaftliche Frau wird etwas 
Großes verrichten, entweder wegen einer großen Idee oder um Jemandem 
zu gefallen. Wie glänzend wären ihre Thaten, wenn ſich Beides vereinigen 
würde.“ — „Die leidenſchaftliche Frau kämpft gegen ihr Schickſal. aber 
> Schluſſe unterliegt ſie ihm doch.“ — „Arbeitſamkeit ijt gewiſſen Frauen 

er wahre Lebensnerv.“ — „Das Mädchen iſt ein — gebt Acht, daß 
fie nicht als Fran ein Teufel wird.“ — Ueber das Glück ſpricht ih die 
Königin ſehr reſignirt aus: „Ein zu hart geprüftes Herz verſteht es nie 
mehr, glücklich zu ſein.“ — „Unabhängigkeit iſt nicht immer Glück!“ — 
Sozialiſtiſch angehaucht iſt der Ausſpruch der Königin über das Wohlthun: 
„Die Reichen haben nur eine Entſchuldigung: Das Wohlthun!“ — Den 
Abſchluß bilden einige Aphorismen über die Armee, Verherrlichung des 
militäriſchen Berufes: „Für etwas Schönes zu ſtreben und für etwas 
Gutes zu leben, iſt der Traum jedes braven Soldaten.“ — „Der Soldat 
ſtirbt für fein Vaterland, wie die Mutter für ihr Kind.“ — „Jedem Lande 
iſt die Armee das, was die Engel vor dem Throne Gottes.“ 

Dr. Fritz Friedmann fängt an in Paris feſten Boden zu 
gewinnen. Wie einer ſeiner früheren Kollegen, der ihn dort beſuchte, 2 
theilt, iſt Dr. Friedmann als ſtändiger Syndikus bei einem Pariſer Bank⸗ 
inſtitut mit allerdings nur kleinem Gehalt angeſtellt worden. Er beſchäf⸗ 
tigt ſich außerdem mit Rath⸗ und Auskunftsertheilung betreffend Fragen 
über das internationale Recht. Vor dem Tauſch⸗Prozeß war er von einem 
Angeſtellten des „Gaulois“ interviewt worden, um ſein Urtheil über den 
Ausgang des Prozeſſes zu hören. 

Herr von Tauſch in feiner Heimath. In Sigls 
„Vaterland“ lieſt man: Garmiſch (im Thale der Loiſach, bayeriſche Alpen) 
wird zur Zeit durch die Gegenwart des Herrn von Tauſch verſchönert und 
verherrlicht, der auf 4 bis 6 Wochen in der Penſion „Alpenroſe“ abge⸗ 
ſtiegen iſt. Bergfeuer wurden noch nicht angezündet. 

Kolliſion mit einem Walfiſch. Eine in Buenos⸗ 
Aires erſcheinende deutſche Zeitung ſchreibt: Der Dampfer „Rio“, Kapitän 
W. Schweer, von der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, ſtieß auf ſeiner Reiſe von Hamburg nach Buenos⸗Aires auf der Höhe 
von Rio Grande mit einem Walfiſch zuſammen. Der Fiſch, welcher gerade 
vor den Bug des Dampfers kam, wurde vielleicht ſchlafend von dem furcht⸗ 
baren Stoß überraſcht und blieb ſofort todt. Da gerade etwas an der 
Maſchine zu repariren war, und doch geſtoppt werden mußte, ſo nahm man 
das ca. 80 Fuß lange Thier längſeits und konnten die Matroſen mehr 
denn 10 Tons Walfiſchſpeck herunterholen. Das Schiff, dem die Kolliſion 
nichts geſchadet Hatte, ſetzte darauf feine Reiſe nach hier wohlbehalten fort. 
Mannſchaften wie Paſſagiere, denen der Ruck bei dem Zuſammenſtoß jeden⸗ 
falls leinen gelinden Schrecken verurſachte, waren froh, mit der Aufr 
davongekommen zu ſein und freuten ſich des Erlebniſſes, das ja ſelten einem 
Reiſenden paſſirt. l 

Ein entſetzlicher Platzregen ſetzte, wie die „Nowoje 
Wremja“ aus Simferopol meldet, Seodoha und Kertſch unter Waſſer. In 
den tiefer gelegenen Gegenden beider Städte wurden die Magazine und 
Häuſer überſchwemmt und in Kertſch Häuſer fortgeriſſen. In Feodoſia 
wurde die Verbindung mit dem Bahnhofe unterbrochen. 

Grund genug. Kunde: „Wer ſchreit denn oben bei Ihnen ſo 
erbärmlich?“ — Kommis: „Das iſt mein Prinzipal!“ — Kunde: „Ich 
denke, er iſt ſchon längſt wieder geſund!“ — Kommis: „Ja, aber ſoeben 
hat er die Doktor⸗Rechnung bekommen!“ 


Litterariſches. 

Durch die Zeitungen lief vor einigen Wochen die beunruhigende 
Nachricht, daß unſern Kirſchbäumen in dieſem Jahre eine Epidemie 
drohe, indem der bekannte Pilz Monilia ſtellenweiſe ſo maſſenhaft auf⸗ 
träte, daß die Kirſchbäume daran einzugehen drohen. Auf Veranlaſſung 
der Redaktion ſpricht ſich in der neueſten Nummer des praktiſchen 
Rathgebers der bekannte Profeſſor Dr. Paul Sorauer über dieſe 
Monilia » Epidemie aus und zwar im Allgemeinen beruhigend. Er weiſt 
nach, daß an dem maſſenhaften Auftreten des in jedem Jahre und an 
allen Obſtſorten vorhandenen Pilzes Monilia die naſſe Witterung ſchuld 
fei, und daß man dieſes epidemiſche Auftreten in jedem naſſen Jahre be⸗ 
obachtet habe. Die Nummer des praktiſchen Rathgebers mit dem be⸗ 
treffenden Aufſatze des Herrn Profeſſor Sorauer wird Intereſſenten gern 
auf Verlangen umſonſt zugeſchickt von der Verlagsbuchhandlung Tro⸗ 
witz ſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 27. Juli. Im Unterhauſe erklärte der Parla⸗ 
mentsſekretär des Aeußeren Curzon, die Regierung habe in 
Madrid gegen die Verſchiffung ausgewieſener Anarchiſten nach 
Liverpool Einſpruch erhoben; die ſpaniſche Regierung habe ihr 
Bedauern über die erfolgte Verſchfffung von Anarchiſten nach 
England ausgedrückt und verſprochen, daß keine ausgewieſene 
Anarchiſten mehr nach England geſandt werden ſollen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
5 . 333 6 Uhr r er Null: 
} eter. — Lu emperatur + 15 Gr. Celſ. — - 
Regen. Windrichtung: Weit, . ale 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
eee den 29. Juli: Wolkig, ziemlich kühl, windig. Strichweiſe 

egen. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 17 Minuten, Unter 7 Uhr 54 

Mond ⸗Aufg. 8 Ust 43 Min. Nachts, Unterg. Fuhr 50 Mn. — 

Freitag, den 30. Juli: Wenig verändert, lebhafte Winde. 

Sonnabend, den 31. Inli: Wärmer, ſchwül. Vielfach Gewitterregen. 
Lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 7. 27. 7. 28. 7. 27. 7. 
Tendenz der Fondsb. 100,0 100,80 


feſt feſt Pos. Pfandb. 3½ % 
16,10 a) 


Ruſſ. Banknoten. 216,20 216,10 „ Pr 0 —,.— 102,40 
War ſchau 8 Tage 216,— 216,— Poln., Pfdbr. 4½% 68,20 —— 
Oeſterreich. Bankn. 170,45 170,45 Türk 10% Anleiye © 22,85 22,95 
Preuß. Conſols 3 pr. 08,20 98,30 Stal..Rertte 4% 94,20 93,90 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 103,90104,.— RumR. v. 1894 4% 89,90 89,80 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 104, — Disc. Comm. Antheile 207,40 208,.— 
Dtſch. Reichsanl. 39, | 97,70) 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 189,—187,.— 
Dtſch. Reichsanl s“ % (108,90 104.— Thor. Stadtanl. 3¼ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. III 92,60 82,60] Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 100,30 100,30 New⸗York 83,75 83,62 


Spiritus 70er leo. 41,70! 41,50 


Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


RES 
1 Stoffe feder urt, Spezia- 
Cheviottiofg ser spe 
— zu 9 — = in 8 7 6 88 2 
nzug⸗, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe 
HELLER den feinſten Qualitäten liefere jedes de Private. 
Grofgartige Muſterauswahl. EM 
Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen, Nr. 50. 
BER 


Kaufen Sie nur x EN 
Dr. Tompson’s Seifenpulver ar ban. 


Waſchmittel der Welt, und achten dabei genau auf den Namen „Dr. Thompfon“ 
ug Schutzmarke „Schwan.“ ueberall vorräthig. 


4 


e 


4 nn TE Dip 
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Im abgelaufenen Vierteljahre ſind an 
außerordentlichen Einnahmen zugefloſſen: 
a. der Siechenhaus kaſſe: 


Viktoria- 


Vietoria - Theater. 


M 


Für die ſo liebevolle Theilnahme 


und die zahlreichen Blumenſpenden Von dem Schiedsmann Herrn Großer Ee. Donnerſtag, den 29. Juli er. 
bei der Serin g meiner 1 Sühnegeld 3 Mark. a Fahrradwerke 


Benefiz für den RNegiſſeur 
Alb. „ N 


Zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Zum letzten Male: 


Die goldne Eva. 


Preisluſtſpiel p. Schönthan u. Koppel⸗Ellfeld. 
Vorverkanf (Conditorei Nowak) Loge 
1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., Parterre (I. Plaß) 
50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
Schülerbillets, Abendkaſſe: Sperrſitz 
40 E. Parterre 30 If, Stehplag 20 E. 


jrgelei- Park. 


Donnerſtag, den 29. Juli er.: 
— 


b. der Waiſenhauskaſſe: 
Von dem Gerichtsſecretär Herrn Schulz 
Sühnegeld aus einer fremden Streitſache 
100 Mark. 3068 
Thorn, den 23. Juli 1807. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Bei dem „Gremboezyner Dar⸗ Oeffentliche 
lehuskaſſen⸗ Verein, eingetragene Zwangs verſteigerung. 


Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft x 
5 5 Freitag, den 30. Juli er. 
pflicht“ in Gremboczyn iſt heute in das 95 e e ur 5 


Genoſſenſchafts⸗Regiſter ein getragen: 
Durch Beſchluß der General-Ber- werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 


ammlung vom 15. Juli 1897 iſt 
b 1 N 20 Kiſten Cigarren, 30 


an Stelle des Mühlenbeſitzers 
Schauer der Lehrer Kalies in Flaſchen Cognac und 1 Faß 


A.-G. 
Lieferantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. 
abrräder allererſten Ranges 
leichteſter Gang, beſtes Material. 
Allein⸗Verkauf: &. Peting's Ww. 
Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


H. Merten, d .. b. n. Danzig, 


Schiffswerft, Maschinenfabrik, Dampfhammerwerk, 
Kesselschmiede und Verzinkerei, 


Frau, unſerer unvergeßlichen Mutter 
ſagen Allen hiermit unſern innigſten 
Dank. 3082 


J. Seepolt und Kinder. 


2 


Sa 
sueagqvg seg Bunaslad 


beilzgablung geftattet. 


erstens Garantie. 


Gremboczyn zum Vereins » Vorfieherf Ungarwein 3 empfiehlt sich zur Lieferung von 2 Großes 
und an Stell des bisherigen Stel-Föffentlicy meifibietnd gegen gleich baaref| Schleppkähnen, Taucherschiffen, Schuten, Prähmen, 1242 

vertreters des Vorſitzenden Ziegler-] Zahlung verſteigern. 3079 [Pontons, Hand- und Dampf baggern, eis. Flussdampfern. ilitär- oncert 
meiſiers Reinert der Väckermeiſter Bartelt, Gerichtsvollſeber in Thorn. Specialität: 2865 ] 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſt⸗Asp. Hrn. Stork. 
Aufaug 7 Uhr. 


eee 
Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, den 1. Auguſt 1897: 


Wiener Café in Mocker 
Grosses 


rnie- und 
Volkslest 


verbunden mit 


2912 90 
Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle 
des Fuß » Artillerie ⸗Regiments Nr. 11. 
Großer Erntefeſtzug der Kinder 
von der Culmer Esplanade durch die Stadt 
nach dem Feſtplatz. 


Vorzüge: 
Sparsam und sicher im 
“ Betrieb, geruch- und ge- 
flahrlos und stets ge- 

brauchsfertig. 


Benzin- und 
Motor - Boote 
für Personen- und 
Güter-Transport. 


G. Stahnke in Gremboczyn zum 
Stellvertreter des Bereinsver 0er F 


2 den 24. Juli 1897. : e er 


Königliches Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
das Firmen » Regiſter bei der unter 
Nr. 992 eingetragenen Firma 

H. Loewenson in Thorn, 
deren Inhaber der Kaufmann Bern- | g > da; 
hard Adam zu Thorn iſt, in Spalte 6 5 i g N e Ce ER 7 5 


eingetragen worden: 1 er AP = 
ain Hermann Loewer F Nanarien-Edelroller „ e be We von sticnn 
(tiefe und langgehend, volles Or⸗ Wohnung —j 


Raufmann Hermann Loewerson 

zu Thorn 5 Kg: 

iſt in daſſelbe Regiſter unter Nr. gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ pon Stube, Kabinet und Küche in Nähe der 

die Firma H. Loewenson in Thorn L. und Bogenrollen, hohlklingend, gute Heiligen gelſſraße Offerten unter E. MA. 19 

und als deren Inhaber der Kauf- 7 ene en ag e t ine an bie Expedition d. Zeitung erbeten. 

mann Hermann Loewenson zu 225, pe l 9 i fung, at Mart, ſe nach 2 Zimmer, Kliche, Waſſerleitung, Zubehör, 
Seiftung, embfistt M. Kasten v. Öslowekl, e er Seiligegeifiizahe 19. 


Thorn eingetragen worden. 
1 Herrſchaftl. Wohnung, 


Thorn, den 24. Juli 1897. 3071 
LEHE einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 


(2812) Mellienſtr. 92. 
W̃ 8 Zimmer, im Ganzen 
— ohnung, oder an — 
ohnung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm.] Ab ; 
Liepinski. Säule u. Mellenftr- Ede: Jg geit . Mac Mactan e 


2 herrſchaftl. Wohnungen, Jedes Kind im Feſtzuge erhält 
I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern einen Gewinn gratis. 


it Balk d all behör, ſind 5 Tr 
5 Oktober (die m. d 3 Glücksrad. 
1 Gewinn: ein elegantes Sopha, 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Bäckerstrasse 15 an gefertigt in der Tapezierwerkſtatt 
des Herrn Franz Loch, Strobandſtraße. 


. 


Technisches Diraen 
für 
Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations- Anlagen. 


machung vom 20. Juli d. Js. theilen Koppernikusſtraße 9 


ae 8 zu un ._ — übernimmt 

raße zwe ementrohre 8 

. so em Weite “not mi Arbeitsansführnngen 
von je em — zur Verwendung eder Art und Größe 
gebracht werden müſſen. . as ee $ 


Der Durchlaß in der Schwagerſtraße 
WON 


Couverts 
mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Zarte weisse Haut, 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommersprossen 


bedarf, wie gejagt, nur eines Gement- 
s von 25 em Durchmeſſer. 
Wir bitten, bienach die Offerten ein- 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 


vermiethen R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
3 ſowie Schülerinnen bei 10 Mark Eine herrſchaftl. Wohnung, 
8 Lehrgeld, 14 Tage Lehrzeit und ger 26 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
diegenen Unterricht. Daſelbſt wird 2 remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 
jede Lieferung auf Wunſch innerhalb & ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Nüche 
24 Stunden fertiggeſtellt. 2 und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Jede Art Feinwäſche, Gardinen, 693 Breiteſtraße 4, II. 


Waſchcoſtüme billig und auf Nen — 
0 Brückenstrasse 32, 1. Etage. 


ausgeführt. 
Stau Marie Kirszkowski, 2 Serrſchaftliche Wohnung, 78 Zimmer, 
Balkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 


geb. Palm, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 


2 
zurichten und verfiegelt und mit der 8 verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 
Aufschrift „Herſtelung der Ducchläſſe] S. ren nichster Wichtigkeit Ist dus f Bergmann’s LHienmilch-Seilöl- — — —  — _— " Bieten Tombola. — 
in der Thober⸗ und Schwagerſtraße 2 Werk des praktischen Arztes Dr. & g 2 Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
verſehen bis Sonnabend, den 8 Jure Ehe ohne Kinder, MR S. von Bergmann & Co, in Dresden, „ 3. Etage, 3 Stuben nebſt Balton, Pfefferkuchen - und Blumen- 
1. Juli 1897, Mittags 12 Uhr] 3 2 r in werken er ore. f | Fang e a At bei; nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
. 95 137 Fg e erk Si ell 5 2. M. Wendisch Nachf [rm Louis Kalischer, Baderftr. 2. ind = . — 
N S ett Banne 8 fe Bachestr. 14, II rbeluſtigungen. 
Moder, den 27. de. 3 d 8 Umsonst Haste. umfang- 8 SE t H h N lätt rei 34 Zimmer, Kabinet, Entree und Zubebör 1 ec beluft 9 en. 
Der en 3 5 ede e, Beil 2 Strste Ham urger sup altere 2 vom 1. Oitober zu vermieth. Preis 450 Mk. Eintritt & Perſon 25 Pf., Familienbilles 
ellmich. andlungen, eg 1 . S r PETER Tier ax ad nsg RNEgeTBETT BCE Rr gi 
e e e 5 konte er (Allein en 19 . und Pardinenspannerei n en den . Wiser e A een 
Noggen, Hafer, 40 0 K. Gutblor, Berlin W.62 & J ſucht von fofort mehrere tüchtige 5 a . 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — fd Pfätterinnen bei hohem Gehalt, 
DDr 


Zum © 
Tanzkränzchen. 
DieKriegerfachtschule1%02 — Thorn. 


EIER 
Verein für Bahnwettfahren. 


Heute Donnerſtag, Abds. 9 Uhr 

Sitzung im Muzeum. 

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 3078 
er Vorstand. 


Heu und Stroh 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis einſchließlich 24. Juli er. 


find gemeldet: 
a. Geburten: 

1. Tochter dem Buchhalter Hugo Dan. 2. 
Sohn dem Arbeiter Bartholomäus Weber. 
3. Tochter dem Buchhalter Moritz Breslau. 
4. Sohn dem Vizefeldwebel im Art.⸗Reg. 11 
Karl Brauer. 5. Sohn dem Schneidermeiſter 
Thomas Dreſchler. 6. Tochter dem Maurer⸗ 
gejellen Franz Schulz. 7. Sohn dem Uhr⸗ 
macher Louis Grunwald. 8. unehel. Sohn. 
9. Tochter dem prakt. Arzt Dr. Siegmund 
Gimkiewicz. 10. Tochter dem Regiſtrator 
Guſtav Thiemer. 11. Sohn dem Königlichen 

mann im Infant. ⸗Regt. 21 Hermann 
ildenbrand. 12. Sohn d. Oberpoſtaſſiſtenten 
Robert Haberlan. 18. Tochter dem Muſiker 
Auguſt Müller. 14. Sohn dem Bäckermeiſter 
Johann Ryſiewski. 15. unehelicher Sohn. 
16. Tochter dem Schiffer Ferdinand Schreiber. 


e Yan eee Soheke Dachdecker u. Asphalteure 


Radtke. Das der evangel. St Georgen⸗ können ſich melden bei 
b. Sterbefälle: Geneind böri 2 
1. Bertha Klara Jürgens 1 Mon. 21 Tg. emeinde gehörige Gebr. P ichert, 


2. Hospitalitin Mathilde Koelichen 77 Jahre N Pfarrhaus (Geſellſchaft = a Haftung) 


in Thorn, Neuſt. Markt 22, DEN _ 


ſoll auf Beſchluß der Gemeinde⸗Organe ver⸗ P Die 2, Etage, 
kauft werden. Beſichtigung nach Anmeldung vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
„beim Küſter geſtattet. 3033 41 2 fl 7 1 1 ng e ift vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


Schriftliche Angebote werden bis zum 2692 Bäckerſtraße 47. 
mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 


15. Auguſt Femeinde- Kirch 
F lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. Wohnungen, 
Aathsbuchdruch tel Bronmbergeritiae 33, in I. u. II. Ctnge 
e 


Loose 


| Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co, 


Gerechteſtraßze 6, II. Etage. 
hee e e e’, Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 


Zn e 53 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 
Malergehilfen Sur möblietes Zimmer 
boden banale desde Be „u vermiethen. _ Goppernitusitrage 20 


Eine kleine Wohnung, 


— Zimmer mit Zubehör, * 4 
merſtraßze 20 zu verm. — für hlr. 
2772 aß 3 H. Nitz, 


29099999 


acobi 


Malergehilfen | 


Stellt ein 


A. Burczykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 
Tüchtige zuverläſſige 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Die Turnübungen finden von jetzt ab im 
Turuſaale der Knaben Mittelſchule, 
der Gerechtenſtraße ſtatt und zwar für die 


Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 


Mäunerabtheilung: Dienftag u. Freitag, 


adt. Abends von 8—10 Uhr, Jugendabtheilung: 
— Markt 2 n Dounerſtag, Abends — 


Ein Laden, a Der Borkand. 
worin Ein ch ſowie Gewerbeſchule f. Müdmen 
eine Schloſſerwerkſtatt u Thorn 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan. 
7 Deer Unterricht in einfacher und dopp. 


Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
und Steuographie beginnt wieder 
Dienſtag, 3. Auguſt er. 
K. Marks, 
2917 Albrechtſtraße 1, III. 
„ Anne eee A 
eds "Blick ap alk v 


Caſimira Liczbinski 6 M. 28 Tg. 7. 
meiſter⸗Wittwe Klara Pfitzner geb. Kühnell 
62 J. 5 M. 14 T. 8. Thereſe Gusdai 9 M. 
7 Tg. 9. Gertrud Buſch 29 Tage. 10. Dienſt⸗ 
mädchen Minna Grützner 21 Jahre 28 Tg. 
11. Rentier Abraham Elkan 79 J. 8 M. 8 T. 


12. Ella Koch 5 Mon. 18 Tg. 13. Arbeiter⸗ » K. beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtu 

wittwe Marianna Gladzinski geb. Kwiatkowski Ernst Lambec k Bferdeftall 2c., d u 1. October ander⸗ dong -ou! Je JEW 

en RE .. ᷣͤ . 
ahre on. g. 15. Rentier Ferd. iehung am 16. und 17. September — — — — ittwe A. Majewski, erte. 8 ee 
latt 62 J. 3 M. 27 T. ooſe & Mk. 1,10 22 ae ae” h 4 h 

N e. Auf gebote: zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau Ein Laufburſche Altstädt. Markt 35 $t E gute elt eringe 
1. Schiffseigner Adam Erdmann Fuhr⸗] der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen ann ſich melden bei 3058 f. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom empfiehlt billigſt 2988 


mann und Sofie Marie Gradowski⸗Graudenz. 
2. Maurergeſelle Felix Jendrzejewsti und 
Wladislawa Kwiatkowski. 3. Bäcker Franz 
Wieczorkowski u. Thereſe Krajeczynski, beide 
Moder. 4. Maurer Friedrich Herma n Steckert 
und Hermine Johanna Chriſtine Bäcker, beide 


Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Loo ſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Kla ſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
J Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 


I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Villa „Martha“ 
Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 


7 immer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Oscar Klammer, Fahrradhandlung. 


Eine tüchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer 
dem Hauſe. K. Fritz, Gerechteſtr, 26, III. 


7 211 mit großem oder kleinem Garten eventl. o — 
Bromberg. GHeflicungen: ep bie Kenptvertzichöhielle ſur Thorn: Drei kräftige Landammen for zu vermietsen. 2350 | 4 geräum. frenndf. Zimmer 
Ritter utsbeſtzer Hermann von Kulesza⸗ 141 f ‘6 empfiehlt A. Grobinska, Miethsfrau, 54 von 3 und 2 Zimmern] nebſt Zubehör, Balkon, für 390 Mk. einſchl. 
Kobhlinnen mit Eliſabeth Nibios. Expedition l. „Thorner Zeitung 3050 Mauerſtr. 73. ohnung zu verm. Seglerſtr. 13. Waſſerzins zu verm. Mellienſtr. 88, II. 
. E TEL N rn 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


—— Wengen 


— — 


